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Liebe Leserinnen, liebe Leser, 

Brücken verbinden Getrenntes. Sie 
spannen sich über tiefe Abgründe, 
über Flüsse, Eisenbahnschienen und 
Straßen. 
 
Da gibt es große Brücken, wie die 
Golden-Gate-Bridge in San Francisco, 
und ganz kleine Brücken, wie auf dem 
Titelbild des Gemeindebriefs. 
 
Doch eins haben sie alle gemeinsa-
me: Sie schaffen Verbindung, ermögli-
chen die Fortsetzung eines Weges 
und ersparen oft lange Umwege. 
Von „Brückenbauern“ sprechen wir 
auch im übertragenen Sinn und mei-
nen damit Menschen, die eine Verbin-
dung schaffen, die Verständigung 
möglich machen zwischen unter-
schiedlichen Kulturen zum Beispiel 
oder Meinungen. Solche Brücken von 
Mensch zu Mensch sind ein wichtiger 
Bestandteil des Zusammenlebens. 
 
Manchmal werden sie abgebrochen, 
weil man sich geärgert hat. Oder sie 
stürzen aus Enttäuschung zusammen. 
Aber sie können, Gott sei Dank, auch 
wieder aufgebaut werden durch die 
Hand, die einander gereicht wird, 
durch eine Umarmung oder ein gutes 
Wort, das zugesprochen wird. 
 
In einem der Ich-bin-Worte sagt Jesus 
von sich – ich bin der Weg, die Wahr-

heit und das Leben, niemand kommt 
zum Vater, denn durch mich 
(Johannes 14,6). Warum eigentlich 
nicht „ich bin die Brücke“? 
 
Denn „Brücken bauen“, das konnte er. 
Das Kreuz und sein Tod wurden zur 
Brücke zwischen Gott und uns Men-
schen. Jesus hat den Glauben gelebt, 
vorgelebt, tagtäglich, und so viele Brü-
cken zwischen Mensch und Mensch 
erst möglich gemacht. 
 
In einem Lied von Kurt Rommel heißt 
es: Herr, gib mir Mut, zum Brücken-
bauen, gib mir den Mut zum ersten 
Schritt. Lass mich auf deine Brücken 
trauen, und wenn ich gehe, geh du 
mit. Ich möchte gerne Brücken bauen, 
wo alle tiefe Gräben sehn. 
 
Lasst uns doch gemeinsam Brücken-
bauer und Brückenbauerinnen in un-
serer Kirchengemeinde sein! 
 
Ihr Pastor Marcus Krause 
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Wir haben einen neuen Pastor! 
 
Einführungsgottesdienst Pastor Marcus Krause 
am 26. Januar 2025 

Alle wollen den Neunen sehen und hören! 
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Ein herzliches Willkommen von 
beiden Kirchengemeinden 
und Geschenke gab es auch 
gleich 

Die erste Predigt, 
mit Applaus! 

Feierliche Einsegnung 
begleitet durch die 
Kirchenvorstände 
Mardorf-Schneeren und 
Liebfrauen 
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Am 26.01.2025 konnten wir endlich unseren neuen Pastor Marcus Krause in die 
Gemeinden einführen und nun kann er so richtig loslegen. Unser Superintendent 
Herr Müller-Jödicke nutzte dies auch,  um einmal einen kurzen Rückblick auf die 
Vakanzzeit zu nehmen. Er richtete einen Dank an mich, wie gut und erfolgreich 
ich diese Vakanzzeit geleitet hätte. Ein solcher Dank freut und würdigt die ge-
leistete Arbeit und gibt auch einmal Rückendeckung, dass nicht alle Ideen falsch 
waren.  
Diesen Dank gebe ich aber ausdrücklich weiter! Allein habe und hätte ich dies 
nicht geschafft! 
Vielen Dank an den alten und den neuen Kirchenvorstand! Wir alle sind in der 
Zeit gewachsen und offen für Neues, aber auch für einen vielleicht hier und da 
mal langsameren Gang nach der Vakanz. Vielen Dank an die Musiker, an das 
ganze Team des Kindergottesdienstes, an unsere Reinigungskräfte, an Küster, 
Küsterin und unseren Friedhofsgärtner. Danke an den Besuchsdienst in Mar-
dorf, an die Helferinnen in den Küchen und an die Helferinnen der Gemein-
denachmittage. Danke an die Austräger der Gemeindebriefe, den inoffiziellen 
Hausmeister in Mardorf, für das verlässliche Öffnen der Kapelle in Mardorf und 
den Krabbelgruppen für das junge Leben in unseren Gemeindehäusern. Danke 
den Teamern für die Unterstützung bei der Konfiarbeit und den Konfis für das 
Verständnis, dass nicht immer alles glatt lief. Viele Abstimmungen, Änderungen 
und Arbeitsverteilungen gab es mit den Sekretärinnen im Pfarrbüro. Neue Ideen, 
neue Aufgaben und wöchentlich die Frage, Wer macht was und bis wann?, woll-
ten beantwortet werden. Auch hierfür ist ein deutlicher Dank auszusprechen. 
Als Vakanzpastor wurde Volker Milkowski in der Rede von Herrn Müller-Jödicke 
bereits bedacht. Dies kann ich nur wiederholen. Danke Volker, für dein Wissen 
und deine unkomplizierte Hilfe. Und danke, dass wir auch abends, teilweise sehr 
spät, immer eine Abstimmung gefunden haben. Des Weiteren ist hier auch 
Christoph Bruns, als zwischenzeitlicher Vakanzpastor noch einmal zu nennen, 
auch er hat uns weitere und neue Sichtweisen geschenkt und uns begleitet, 
Danke dafür. 
Nicht zu vergessen ist aber auch eine Person, die in unserer Gemeinde sehr viel 
gottesdienstliche Arbeit geleistet hat. Wir dürfen nicht vergessen, dass unsere 
Vakanzpastoren auch ohne Mardorf-Schneeren gut mit Arbeit und Terminen 
versorgt gewesen wären und daher nicht jeden Termin bei uns wahrnehmen 
konnten. Die Lücken, die bei uns durch Terminüberschneidungen entstanden 
sind und bei uns zu Ausfällen geführt hätten, hat Prädikant Holger Kipp ganz 
einfach und so herrlich unkompliziert aufgefangen, dass wir an so vielen Stellen 
gar nicht gemerkt haben, dass wir vakant sind. Vielen Dank für deine Zeit und 
Arbeit in unserer Gemeinde, Danke Holger! Und dies kann ich ja hier schon ein-
mal verraten, der ein oder andere Sonntag wird ja auch weiterhin bei uns frei 
sein und dann werden wir gerne wieder von dir hören. 
Schlussendlich gilt auch der ganzen Gemeinde und den freiwilligen Helfern in 
der Gemeinde ein Dank. Es gibt immer einen, den man um Hilfe fragen kann 
und das ist schön zu wissen.  
Vielen Dank an alle.                                                                        Heiko Schwarz  

Danke für die Unterstützung, Danke für das Vertrauen 







Seite  9 

 

 

Für die Plakette an der Stele:      185,-- Euro 

Investitionskostenanteil, Stele:      400,-- Euro 

Urnenreihengrabstätte im Rasenfeld: 

Ohne Pflegeverpflichtung für die Angehörigen – für 25 Jahre 

Einschließlich Friedhofsunterhaltungsgebühr:  1.230,--Euro 

Für die Plakette an der Stele:     185,-- Euro 

Investitionskostenanteil, Stele:     400,-- Euro 

Gebühr für die Benutzung der Leichenhalle je Bestattungsfall          168,-- Euro 

Gebühr für die Benutzung der Friedhofskapelle je Bestattungsfall:     393,-- Euro 

Prüfung der Anzeige zur Aufstellung eines Grabmales:            12,-- Euro 

Prüfung der Anzeige bei Veränderung eines Grabmales 

oder der Ergänzung von Inschriften      12,-- Euro 

Friedhofsunterhaltungsgebühr, für ein Jahr je Grabstelle:                     26,-- Euro 

Die Änderungen in der Friedhofsordnung beziehen sich nur auf die Rasengrab-
felder. Hier ist zum Einen vermerkt, dass nun die Plakette eingerechnet ist und 
nicht mehr von den Hinterbliebenen zu beschaffen ist. Zum Anderen wurde auf-
genommen, dass auf den Rasengrabfeldern in den Wintermonaten Grab-
schmuck auf der Rasenfläche geduldet wird. Vom 01. November bis zum 31. 
März wird dies nun geduldet, da in dieser Zeit der Rasen nicht gemäht werden 
muss. Nach dem 31. März wird dies nicht mehr geduldet. Bitte nehmen Sie 
eventuellen Grabschmuck rechtzeitig weg. Bei neuen Beisetzungen haben die 
Kränze und Blumen auch weiter eine Karenzzeit. 
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Liebe Gemeindemitglieder, 
wir möchten Euch herzlich dazu einladen, an einem ganz besonderen 
Ereignis teilzunehmen: dem Deutschen Evangelischen Kirchentag in 
Hannover (31.04 - 04.05.2025).  
 

Kirchentag ist einmalig: ein buntes Glaubens-, Kultur- und Musik-
festival, eine Plattform für kritische Debatten, ein einzigartiger An-
lass, um Gemeinschaft zu erleben!  
 

Eintauchen in die Gemeinschaft Der Kirchentag ist eine einzigartige 
Gelegenheit, den Glauben in Gemeinschaft zu erleben. Tausende von 
Menschen aus ganz Deutschland und darüber hinaus kommen zusam-
men, um gemeinsam zu beten, zu singen und sich auszutauschen. Diese 
lebendige und herzliche Atmosphäre wird sicherlich auch Eure Herzen 
und Seelen erfüllen und Euch neue Impulse für Euren Glauben geben. 
 

Vielfältiges Programm Das Programm des Kirchentages ist so viel-
fältig wie unsere Kirche selbst. Spannende Bibelarbeiten, tiefgründige 
Workshops, inspirierende Vorträge und mitreißende Gottesdienste bie-
ten für jeden etwas. Besonders interessant sind die Angebote zu aktuel-
len gesellschaftlichen Themen, die uns als Christen herausfordern und 
zu einem aktiven Glaubensleben ermutigen. Egal, ob Ihr an theologi-
schen Diskussionen interessiert seid, eine musikalische Darbietung erle-
ben möchtet oder neue Wege der Spiritualität entdecken wollt – der 
Kirchentag hält für jeden etwas bereit. 
 

Praktische Informationen Die Teilnahme am Kirchentag ist eine 
wunderbare Gelegenheit für unsere Gemeinde, den Glauben zu vertie-
fen und miteinander eine bereichernde Zeit zu verbringen.  

Aus diesem Grund hat der Kirchenvorstand 30 Tagesticket besorgt. 
Solange der Vorrat reicht, könnt Ihr welche der kostenlosen Tages-
tickets (inklusive Fahrausweis der Üstra und Programm) bei 
Pastor Marcus Krause (marcus.krause@evlka.de) bekommen. Und 
ggf. finden sich ja Gruppen, die gemeinsam auf den Kirchentag fahren, 
bspw. zur Bibelarbeit mit Margot Käßmann, einem Taizé-Konzert, oder 
einem gregorianischen Nachgebet! Das Programm könnt Ihr Euch un-
ter https://www.kirchentag.de/programm/ anschauen oder herunterla-
den. 
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Der Vorstand des Kirchengemeindeverbandes Mitte 
hat sich neu konstituiert 
 

Seit dem Jahr 2009 arbeiten die vier Kirchengemeinden unserer Region zusammen im 
Kirchengemeindeverband Region Mitte. Über den Verband wird beispielsweise die Ju-
gendarbeit organisiert, so läuft etwa das jährliche Konfirmandenferienseminar unter dem 
Dach der Region. Ebenso ist auch der Posaunenchor ein Projekt unserer Region.  
Drei bis vier Mal im Jahr trifft sich der Vorstand, um über Belange der Region zu bera-
ten. Ein halbes Jahr nach der Einführung der Kirchenvorstände ist am 7. Januar der Kir-
chengemeindeverband erstmals in neuer Besetzung zusammengekommen. Hier wurde 
der Vorsitz neu gewählt. Neuer Vorsitzender des Kirchengemeindeverbands ist Pastor 
Dr. Sebastian Thier aus der Johannesgemeinde, zum stellvertretenden Vorsitzenden 
wurde Mathis Knigge aus der Kirchengemeinde Bordenau-Poggenhagen gewählt.  
Sebastian Thier dankte nach seiner Wahl Justus Jeep, der zuvor Vorsitzender war und 
nun aus dem Vorstand ausgeschieden ist, für sein Engagement und die gute Zusammen-
arbeit. In Zeiten, in denen die finanziellen Mittel im kirchlichen Bereich immer knapper 
werden, wird sich der Vorstand mit den Finanzen sowie der Zukunft der kirchlichen 
Gebäude beschäftigen müssen. Allerdings möchte der Vorstand auch Impulse geben, um 
die Zusammenarbeit in der Region Mitte zu vertiefen.  

 
 
 
Der aktuelle 
Vorstand des 
Gemeindever-
bandes mit 
ihrem ehemali-
gen Vorsitzen-
den 
(von links 
nach rechts): 
 

Mathis Knigge (Bordenau-Poggenhagen), Sebastian Thier (Johannes), Claus-Henning Bruns 
(Liebfrauen), Mariola Deike (Mardorf-Schneeren), Justus Jeep, Alida Griese (Bordenau-
Poggenhagen), Heiko Schwarz (Mardorf-Schneeren). 
Zudem gehören auch noch Beate Peters (Johannes) und Leonie Schreiber (Liebfrauen) dem Vor-
stand an. 
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Unsere Konfirmanden und Konfirmandinnen  

 in Mardorf 2025 

KONFIRMATION 

AM 11. MAI 

UM 10.00 UHR 

IN DER SCHNEERENER KIRCHE 

GLAUBE ABER IST: 

FESTSTEHEN IN DEM, WAS MAN ERHOFFT, 

ÜBERZEUGTSEIN VON DINGEN, DIE MAN NICHT SIEHT. 

Hebräer 11,1 

Mila Kirchner 
 

Alina Schneider 
 

Lio Nülle 
 

Henri Nülle 
 

Emma Breuer 
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Unsere Konfirmanden und Konfirmandinnen 

in  Schneeren 2025 

Zoe Piepenschneider 
 

Emma-Marie Neikes 
 

Elea-Marie Preuss 
 

KONFIRMATION 

AM 11. MAI 

UM 10.00 UHR 

IN DER SCHNEERENER KIRCHE 

ZUM GUTEN HIRTEN 

Janne Meinen 
 Greta Wiebking 

 

Finley Bruns 
 

Johanna Baldrich 
 

Lisa Rabe 
 

Mila Dale 
 

Felix Reinhardt 
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Aktuelles aus der Jugendarbeit 

A-Team 

 Für alle, die frisch konfirmiert sind 

 Für alle, die Teamer*in werden wollen 

 Für alle, die die Jugendleiter*in-Ausbildung (JuLeiCa) 
absolvieren möchten 

Vierzehntägig donnerstags von 18.30-20.00 Uhr 
im Gemeindehaus Liebfrauen 
 

FWG – Freedom with God 

 Für alle, die das A-Team schon absolviert haben und als 
Teamer*in im Konfirmand*innenunterricht eingestiegen sind 

 Für alle, die Lust auf Gemeinschaft, spannende Themeneinheiten, Ausflüge und 
andere Aktionen haben 

Vierzehntägig donnerstags von 18.30-20.00 Uhr im Gemeindehaus Liebfrauen 
 

Teamer der Tafelrunde 

 Für alle Teamer*innen aus den Gemeinden der Regionen Mitte und Nord 
Termine (etwa 1x im Quartal) und Infos zu den Themen und Aktionen über Instagram: 
@evju.neustadtwunstorf 
 

Worship Night 

 Für alle Teamer*innen aus den Gemeinden der Regionen Mitte und Nord 

 Für alle, die die Andachten vom KFS und den Sommerfreizeiten vermissen 

 Für alle, die eine Stunde lang singen, Gott loben und danken möchten und mit 
einem Gedankenanstoß ins Wochenende starten wollen 

 

Termine über Instagram: @evju.neustadtwunstorf 
 

Ansprechpartner: Diakon Ulf Elmhorst,  05032-80 00 598 
E-Mail:  KFS.Neustadt@gmail.com 
 

Infos zur Juleica: 
https://kkjd-neustadt-wunstorf.wir-e.de/juleica  

Kleine Erinnerung: 

Für alle, die sich noch nicht zum Konfirmandenunterricht 2026 und/oder 
zum Konfirmandenferienseminar in Wagrain angemeldet haben! 
 

Unter diesem Link bitte nachholen: 
https://www.formulare-e.de/f/anmeldung-zur-konfirmand-innenzeit-2024-2026-und-
zum-kfs-2025 
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Der Fisch war früher ein ge-
heimes Erkennungszeichen 
der Christen. 
Denn auf Griechisch sind die 
Buchstaben eine Abkürzung 
für das Glaubensbekenntnis. 
Als Taufsymbol bedeutet der 
Fisch: Ich glaube an Jesus 
Christus. 
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  Wen finde ich  wo? Adressen für Mardorf und Schneeren 

Pfarramt 
oder  
Kontakt über das 
Gemeindebüro 
  05036 - 566  
E-Mail: kg.mardorf-
schneeren@evlka.de    

Pastor Markus Krause     
E-Mail: marcus.krause@evlka.de 
 
  0170 - 8041506 

Vorsitzender des 
Kirchenvorstandes 
Mardorf-Schneeren 

Dr. Heiko Schwarz,  
Alter Sandberg 28 
E-Mail: h.schwarz1@web.de 

  0152 -   
28 72 79 53 

Gemeindebüro  
Sprechzeiten:                      

Küsterweg 1 
dienstags 9.00 Uhr bis 11.30 Uhr               
donnerstags 17.00 Uhr bis 19.00 Uhr 
kg.mardorf-schneeren@evlka.de 

  566 
Fax  924243              

Küsterin Schneeren Sophie Nehmer   0172 -  
35 34 84 2 

Friedhofsangelegen-
heiten in Schneeren 
 
und Mardorf 

Heinrich Bartling jun.,  
Dr. Heiko Schwarz 
 
Andreas Wegener 

  501 
  0152 - 
28 72 79 53 
  2507 

Land und Forsten  
in Schneeren 

Heinrich Bartling jun.   501 

Küster Mardorf Andreas Wegener   2507 

Vermietung 
Gemeindehäuser 

Dr. Heiko Schwarz 
 
Ilsegret Halbeck 

  0152 - 
28 72 79 53 
  0173 -  
46 56 85 9 

Schlüssel 
Gemeindehaus Mardorf 

Christa Watermann   2747 






